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Karlsruher Tngblat
QHit amtlichem Verkündigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

113. Jahrg . Nr . 31.

Bezugspreis :
'n Karlsruhe frei ins
baus gelietert oiertelj.
L.tZv Mx. , an ven Ausgabe -
kellen abgeljoli monatlich

Pfennig . Auswärts
ourch die Poll irei ins
vaus gebracht oiettelj .

Mark . Am Post -
Schalter abgeboll 2..00 Mk.
Eiiyelnummer 10 Pfennig .
Redaktion und Exvedition :
^ itterstrastc Nr . t .

Anzeigen :
die einspaltige Kolonelzeile
od. deren Raum20 Pfennig
Reklamezeile 50 Pfennig ,

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme '
größere spätest . bis 12 Uh >
mittags , kleinere spätesten?
bis £ Uhr nachmittag?

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 203 .
Redaktion Nr . 894 ,

Dienstag , den 1. Februar 1916 Erstes Blatt .
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io »tlc me Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist .nanmanaHMani

3ie Ze»» eli >> A« zri?k auf Paris.
H. Ans Berlin wird uns gedrahtet :
Die Pariser Presse ist entrüstet über die

Neue deutsche Barbarontat , nämlich zu nächtlicher
pfit aus die heilige Lichtstadt Paris , die freilich
seit dem ersten Erscheinen unserer braven Lustflieger
jeden Abend beträchtlich verdunkelt wird , von
^ Nem Zeppelin aus Bomben schleudern zu lassen ,
^

ie ist entrüstet über diese Tat , obgleich doch Paris">e wichtigste Festung des Landes ist und obgleich
eben noch ein französisches Luftschiff die völlig un -
befestigte deutsche Stadt Freiburg heimgesucht hat ,
^ ie schon früher französische Flieger unter anderem

badische Hauptstadt Karlsruhe , und zwar das
^ roßherzogliche Schloß , wo nach ihrem Wissen
o>e Königin des neutralen Schwedens zu Besuch
weilte , sich zum Ziele genommen hatte . Es ist das
alte heuchlerische französische Wehgeschrei , das auf

breiten Volksmassen spekuliert . Ja es muß
diesmal recht empfindlich getroffen haben .

Selbst die Gehirnfunktionen auf verschiedenen
Pariser Zeitungsredaktionen sind in ungewöhn -
schein Maße gestört worden Schreibt doch ein
Äatt in verzerrter Heiterkeit der Irren , die Tat
^ r Deutschen wäre ein Akt der deutschen Verzweif¬
lung Aber vielleicht sind die Deutschen und ihre
Verbündeten so verzweifelt , daß sie auf allen Fron -

in Feindesland stehen ! Dagegen ist es natür -
" ch nur ein Ausdruck ruhiger Stärke , daß fran -
Mische Agitatoren und französisches Gesindel die
jchon längst durch ihre Hetzpresse unzurechnungs -
lahige Westschweiz zu einer schamlosen Ausschrei -
Mg in Lausanne ausgestachelt haben . Denn daß
^anzösische Agenten verkleidet und ganz geheim ihre
fyind im Spiele gehabt haben , ist nach Schweizer
flattern jetzt sicher . Bielleicht wollten die Draht -
^ eher in Paris damit nur die schon schwer genug
von ihnen bedrängten Schweizer in diplomatische
Unannehmlichkeiten stürzen , vielleicht wollten sieö®.* allem ihrem eigenen grenzenlos belohnen und
^ enzenlos enttäuschten Volke neuen Trost vor -
Auteln , indem sie ihm die Lauscmner Straßen -
°übereien als wertvolle Sympathiebeweise in der
lranzösischen Sache auslegen . Es wäre doch auch

dieselbe Kopflosigkeit , die zu Schamlosigkeiten
Brutalitäten führt , wie es das Verhalten der

Entente gegen Griechenland charakterisiert . Einem
der Verzweiflung sehr ähnlich .

Belohnungen für Mißerfolge.
(Eigener Drahtbericht .)

> Paris , 81. Jan . Der „Matin " schreibt : Fünf'̂ ugzeuge bekamen den Z e p p e l i n , der am
? arnstag über Paris erschien , zu Gesicht und ver¬
legten ihn . Ein von einem Ouartiermeistcr -
^ geant gesteuertes Flugzeug mußte umkehren ,

,? ki ! es seine Munition verbraucht hatte . Ein
^ schützslugzeug scheint den Zeppelin getroffen ,
^ >er nicht so stark beschädigt zu haben , das, das" ugeheuer gefährdet gewesen wäre . Ein Unter -
^ Utnant verfolgte den Zeppelin 53 Minuten lang ,
^ ußte aber die Verfolgung wegen eines Motor -
Mdens aufgeben und landen . „Matin " glaubt
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y wissen , daß der Unterstaatssekretär für
^ uftfahrwesen , B e s n a r d , den Oberbefehlshaber
<* x Ausfalltruppen des verschanzten Laders von
Nris ersucht habe , Belohnungen für das
Abhalten dieser Leute vorzuschlafen , f ! ! ) ( W .B .
Nichtamtlich .)

Montmartre beschossen. — Das Fiasko der
französischen Lustverteidigung.

° W . Jan . In den Berichten über den An -
^ ' If auf Paris verschweigt die Agenee Havas
>„

''chtlich jede Angabe über die vo :» den Bomben
>!? liffenen Stadtteile . Aus den Berichten der italie -

Zeitungen geht jedrch hervor , daß besonders
h. ? Montmartre - Viertel zu leide » gehabt
tq

' Tie Pariser Zeitungen enthielten am Sams -
sj^ oie Mitteilung des Hauptanarticrs , daß franzö -

Flieger Romben auf Freiburg abgeworfen hat -
jx.. ?ls Vergeltung für die Beschickung einiger Tor -
y . der Rühe von Epernoy . Man tann also in

^ uicht im Zweifel darüber sein , daß der Be -
tC , § Luftschiffes am Samstag abend eine sehr
»dw7? *€ Antwort darstellt auf die neue Beschießung
^ » reiburg . Die Pari 'er Behörden bemühen sich,
/ ' Publikum zu beruhigen , weil sich die Luft *
dx. ^ eidigunq der französischen Hauptstadt wie -
fint vollständig wirkungslos erwiesen
dj

' . Tie erklären durch die Presse , daß der Flieger -
ausgezeichnet funktioniert habe , daß aber der

>Vo v
' n derartig hoch gefahren sei , daß es ihm iu -

, 8 starken Nebels möglich gewesen sei, sich den
^

'°>gern zu entziehen .
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(Agence Havas .) Die Zahl der
» r e t e n P e r so n e n erreicht 2 4 , darunter be -

^ l> t 5>ch mehrere Opfer , die nicht identifiziert wer -
d . ^kviiil'jcn . Unter den Festgestellten befinden sich
lautete und 14 verletzte Frauen , 8 getötete und
ljt,^ letzte Männer und 2 verletzte Kinder . Eine
>»it . Köhlte einen Trichter von einem Meter Tiefe

. einer Oeffnung von 5—fi Meter aus . Eine
durchschlug ein Haus von drei
w erken vollständig , eine dritte hat ein

? ^ . von drei Ttockwerken ,>unf Stocliverken halb
eine vierte ein
zerstört , eine

solches
fünfte ^

richtete denselben Schaden an einem anderen
nde an , eine sechste verursachte bedeuten

den Schaben au einem Hause von fünf Swcl -
werken , eine siebte zerstörte ein einstöckiges Haus ,eine achte siel auf dic Straße und riß Türen und
Fenster eines benachbarten Hauses herab , eine
neunte zerstörte die Wand und de » Hos eines fünf¬
stöckigen Hauses , eine zehnte durchschlug eine Be : k-
statt , eine elfte siel aus einen Steinhaufen , eine
Zwölfte zerstörte ein einstöckiges Gartenhaus . Eine
Bonibe explodierte nicht . (W .B . Nichtamtlich .)

Ein neuer Angriff .
Paris , 31 . Jan . Eine Note der Agence Havas h '

sagt : Am 30. Jauuar abends bewegte sich ein d e u t-
s ch c s Luftschiff in der Richtung auf Paris ,wo es kurz nach 10 Uhr abends eintraf . Es wurde
von Abwehrgeschützen beschossen und von Flugzeugen
angegrisfcn . Das Luftschiff warf eine Anzahl
V o mben , die nach den bishcriL «n Meldungen
keinen Schaden verursachten . Um 11 % Uhr war
der Alarm zu Ende und die Beleuchtung wurde :vic-
der hergestellt . (W .V . Nichtamtlich .)

Mkkenegrs .
Die Ursache der Flucht Nikitas.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 31. Jan . Die ^Köln . Ztg .

" meldet aus
Montenegro :

Dic Flucht des Königs Nikita scheint jetzt Auf -
klärung zu finden . Da der erbetene Waffen ,
stillstand abgelehnt wurde und iveil die
österreichisch -ungarischen Truppen , so lange die
bedingungslose Waffenstrecknng nicht angenom --
men war , auf ihrem Vormarsch nicht anhalten
konnten , fürchtete der König offenbar , von der
Gefangenschaft überrascht zu wer -
den . Nicht nur Familtcncinflüsie bestimmten
ihn zur Abreise , sondern auch die Regierung in
Podgoritza legte sie ihm nahe . Außer den Mi -
nistent wußte niemand von der Flucht , selbst die
dem itönig am nächsten stehenden Personen nicht .
Nach ^ IS der montenegrinischen Verfassung hätte
in der nnnmchr geschaffenen Lage der Kronprinz
die Regierungstätigkeit auszuüben <
weilt auch bei Krvnpri « ., setz, üuizer LaudeK . st-
daß dir Regierung nach znrückgelasscuen An -
Weisungen des Königs handelt . Prinz Mirko
ist im Schloß Kruschewatz bei Podgoritza . Eine
österreichisch - ungarische Kompagnie bildet die
Schloßwache . Im übrigen ist ganz Montenegro
jetzt eine große Heeresstraße serbischen Flucht -
lingelendes .

Jlalicri 'sche Bestätigung der moiilcnegnnZfthen
Wciftenftreckuüg .

Bern , 31 . Jan . Der Sonderberichterstatter der
, Jdea Nazionalc " drahtet ans Dnrazzo , er
könne zum Gegensatz zu allen anderen Nachrichten
versichern , daß die W a s s e n st r e ck u n g
Montenegros überall d u r ch g e s ü h r t
s e i . Vollständiger Mangel an Lebensmitteln seidie Hauptschnld dafür gewesen . ( W .B . Nichtamtl .)

Paris , 31 . Jan . Das „Journal " meldet aus
Lyon , daß der Premierminister und der
Geschäftsträger von Montenegro nach
Paris abgereist seien . ( W .B . Nichtamtlich .)

Paris , 31. Inn . Der uwntcnegrinische Minister -
Präsident ist hier eingetroffen . ( W .B . Nichtamtlich .)

Lugano , 31. Jan . Ein österreichisches Flug -
zeuggefchwader erschien , der „Frkf . Ztg ." zu¬
folge , am 28. Januar über Dnrazzo und warf
Romben und Aufrufe an die Serben herab , mit
der Aufforderung , heimzukehren .

Die italienische Zensur unterdrückt die amtliche
österreichische Darstellung des Hergangs der
montenegrinischen Kapitulation und
des Verhaltens des Königs Nikolaus .

Areitigkeiken unter Evglöndem WdImnzosen
m ZÄomki

(Eigener Drahtbcricht .)
b . Budapest , 31 . Jan . Ter Athener Berichierstat -

ter bulgarischer Blätter iveiß von sortgesetzten
G e g e n s ä tz e n zwischen Engländern und Franzo -
se.n in Saloniki zu berichten . Tic Franzosen sind
erbittert , weil die von den Engländern versprochc -
nen weittragenden Geschütze noch nicht eingetroffen
sind, sondern zweifellos n a ch A e g y p t e n

'
gebracht

wurden . Tie Franzosen senden deshalb keine
neuen Truppen , bis diese Gegensätze behoben sind.
In den Reihen der Franzosen hausen große E p >-
d e in i e n , die sich immer weiter ausdehnen . s>n
griechischen Kreisen hoffe man noch immer , daß die
Entente ihre Salonikiaktion ganz ansge -
ven werde .

Vefehung von kum kaleh .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln » 31 . Jan . Nach der „Köln . Ztg .
" haben ,

ivie schweizerische Blätter aus Mailand berichten , die
Alliierten auch die kleine Festung Kum Ka -
l e h gegenüber von Kara Bunin am Hafenein -
gang von Saloniki in Besitz genommen . Tie
Besatzung ron Kum Kaleh besteht aus einer Kom-
pagnie englischer Soldaten . Tie Berbandsvertreter
hätten bei der Unterhandlung wegen der Uebergabe
ausdrücklich hervorgehoben , daß die Besetzung nur
militärischen Charakter trage und daß sie unter an -
denn auch bezwecke, die Aufrechterhaltung der Neu -
tralität zu sichern.

Die Besehung des Forts Kara Dum ».
(Eigener Drahtbcricht .)

« akwttft , 81 . Jan . (Meldung der Agence Havas .)
Die griechische Besatzung des Forts Kara
B u r n u , 200 Mann stark , ist nach Saloniki
gebracht worden . Das Fort ist jetzt von fran -
zösischen und englischen Landtruppen und englischen ,
französischen , russischen und italienischen Landungs -
abteilungen besetzt. Dic Flaggen der Alliierten und
mitten unter ihnen die griechischen Farben wehen
über dem Fort . (W .B . Nichtamtlich .)

f . Köln , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Nach der
„Köln . Ztg ." blieb in der griechischen Festung
Kara Burnn eine kleine griechische Abteilung
als Fahnenwache zurück . Italienischen Berichten
zufolge wurde die Bcfetzuug durch englische , fran -
zöfische, italienische und russische Aiatroseu voll -
zogen , während noch Beratungen über dic
Uebergabe im Gange waren .

b . Lugano , 31 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der
„Corriere della Sera " meldet aus Saloniki : Die
Bcsctzung von Kara Burnu durch französische ,
englische , italienische und russische Marinetruppen
ist ohne Zwischenfall verlaufen . Die kleine grie -
chische Garnison wurde durch die Truppen der
Verbündeten ersetzt .

Die Verbündeten erklären amtlich : Der ernste
Zwischenfall der Tvrpediernng eines
Transportschiffes bei Kap Kara
B u r u u durch ein feindliches Unterseeboot habe
d !? Entente von der absoluten Notwendigkeit über¬
zeugt , die Küste mit . eigenen Truppen zu besetzen .

Die Lage m Zlalien .
lieber Anzeichen einer nahenden schweren Krise

wird seit einiger Zeit mancherlei berichtet . Man
tut aber gut daran , alle über dic Stimmung in
Italien umgehenden Gerüchte ohne jeden Opti -
mismus zu betrachten und zu bewerten , dainit
sich die öffentliche Meinung nicht Illusionen hin -
gibt , die nur zu Enttäuschungen führen .

Daß heute dic Stimmung der italienischen Be -
nölkerung von dem Siegestaunicl , mit der mau
vor acht Monaten den Eintritt in den Krieg
feierte , weit entfernt ist, ist ohne weiteres zu -
zugeben . Daran sind einmal die trotz aller Schön
färb er ei als völlig unzureichend erkannteil milt -
türischen Erfolge an der österreichischen Grenze
schuld . Weiterhin haben die Hoffnungen des
italienischen Volkes durch den Zusammenbruch
Montenegros und die sich anschließende Entwick -
lnng der albanischen Frage eine schwere Ent -
täuschung erlitten . Und wenn der an pathologi -
schein Optimismus leidende Minister Barzilai
soeben in einer großen politischen Rede seine Zu -
Hörer darauf vorzubereiten für gut befand , daß
der Verlust Albaniens nahe bevorsteht , dann be -
weist diese bisher nie gekannte Offenheit , daß man
dem enttäuschten italienischen Volk heute bereits
Wahrheiten sagen darf , die noch vor wenigen
Monaten unmöglich gc,vcsen wären . Ein ganz -
licher Abzug aus Albanien wäre cinc .neue schwere
Enttäuschung für die Bevölkerung . Aber eine
Niederlage durch österretchrsch -ungartsche Truppen ,
die zum Verlust von Balona führen müßte , wäre
naturgemäß das weit größere Ucöel . Und dazu
kommen schwere wirtschaftliche Nöte , die letzten
Endes in der Profitsucht des englischen Verbünde -
ten ihre Ursache haben . Wenn heute die Tonne
Kohle , die vor dem Kriege 30 Franken kostete ,
auf 200 Franken gestiegen ist, dann kann inan es
verstehen , daß die gesamte industrielle Tätigkeit
des Landes bedroht ist .

Es ergeben sich also sowohl aus der militärischen
ivic aus der wirtschaftliche » Lage Italiens dic ver -
schiedensten Anlässe zu einer starken Depression in
der öffentlichen Meinung , und man darf gern glan -
ben . daß weite Kreise des Volkes das Ende des
Krieges herbeisehnen . Aber von der Friedens -
sehnsucht selbst iveiter Bolkskreise bis zum Frie -
densbedürsnis auch der maßgebenden Stellen ,
des Monarchen und der Regierung , ist ein ivcitcr
Schritt , dcm dic schwersten Hindernisse im Wege
stehen . Noch immer steht das ganze Land unter
dem Zwange der Kriegshetzer , deren Patriotis¬
mus ,n der französischen und englischen Botschaft
stets neue Nahrung findet . Keine einzige Stimme
ivürde es heute in Italien wagen , offen ein Wort
für den Frieden auszusprechen , llnd ehe Eng -
land und Frankreich den italienischen Bundes -
genossen trotz seines recht zweifelhaften militari -
scheu Wertes aus ihrem Bunde ausscheiden ließen ,
würden sie noch zu manchem Opfer bereit fein .
Unter diesen Umständen ist es ein Verhängnis -
voller Irrtum , aus der gegenwärtigen Depression
irgend welche Schlüsse ans die Fortdauer des
Krieges ziehen zu wollen .

f. Köln , 31. Jan . ( Eig . Drahtbericht . ) Nach der
"Köln . Ztg ." befaßt sich der „Corriere della Sera "
mit der Stellung Italiens im Bierverbande und
erklärt , wenn die italienische Regierung einem
Anlaß zu einer Kriegserklärung a n
Deutschland ausweiche , so geschehe es
deshalb , weil sie die auf ihreu Schultern lastende
Verantwortung nicht noch mehr , vermehren wolle .

Lugano , 31 . Jan . ' lieber das Mißbehagen ,das Italien über feine Lage im neuen Bunde
fühlt , hat der Abgeordnete Graf S o d e r i n i im
„Giornale d^Jtalia " einen Brief veröffentlicht , in
dem er England die heftigsten Vorwürfe über

Sie heMe MMMr miserss Aattes umfaßk 1k Sellen .

seinen Egoismus gegenüber Italien macht und
sagt , daß ein gut Teil des italienischen Volkes
noch deutschfreundlich gesinnt sei .

Aeutzerungen Sasongffs über den Krieg .
Petersburg , 31 . Jan . Ter Minister des Aeußern ,« asonoss , hat Vertreter der Petersburger Presse

empfangen und ihnen eine Rcihe von Erklärungen
abgegeben . Sasonoff erkannte an , daß Sic Lage
aus dem Balkan trostlos sei angesichts der
Katastrophe des serbischen Heeres , die harte Folgen
für Montenegro nach sich gezogen habe , indessen
sei die gegenwärtige schlimme Lage aus dcm west-
lichen Balkan keine endgültige .

Auf Grieche ii land übergehend , sagte der Mi -
Ulster , dieses Land beobachte Neutralität , aber es ist
eine andere Frage , ob diese Neutralität freiwillig
ist oder nicht , man muß aber hosscn, daß dic wohl -
verstandenen nationalen Jntcrcsscn die griechische
Regierung hindern werden , eine den Alliierten
feindliche Politik einzuschlagen . — Unsere Beziehnn -
gen zu R u m ä n i e n , sagte dann Sasonoff , find
durchaus befriedigend und nach wie vor freund¬
schaftlich . In diese,» letzten Zeiten ist die öffentliche
Meinung in Rumänien durch eine Periode von Un -
ruhen hindurchgegangen in der Befürchtung feind -
seliger oder drohender Handlungen von Seiten der
Mittelmächte , die in ihren außerordentlichen An -
strengungen , Rumänien auf ihre Seite zu ziehen ,
fortfahren ? aber sicherlich sind sich dic klugcn und
vernünftigen Rumänen bewußt , daß sie ihre natio -
nalen Wünsche nick' t in Gemeinschaft mit den Mit -
telmächien verwirklichen können . Das alles genügt ,
um zu verstehen , daß Rumänien in seiner Neutrali -
tät verharren wird .

Schließlich sprach Sasonoff im allgemeinen von den
guten Beziehungen Rußlands zn den neutrale '.-
Staaten . Er ging im einzelnen aus die schwe
disch - russi scheu Beziehungen ein und
sagte , daß sie sich fortgesetzt befestigen , trotz der An -
strengungen der Deutschen , sie zu verwirren . ES ist
möglich , daß Schweden cS für nötig halten könnte ,
Maßnahmen zur Verteidigung seiner Grenzen zu
ergreifen . Aber wir tonnen nüt aller Bestimmtheit
erklären , daß es sie nicht gegen Rußland zu vertei¬
digen haben wird und daß von dieser Seite her seine
Grenzen vollständig ungefährdet sind . Sasonoff fc*
stritt nicht eine gewisse Erregung , die in Schweden
angesichts der M a ß n a h m e Großbritan¬
niens gegen den Handel mii Bannware ausgctrc -
ten sei und erklärte : England ist dazu genötigt zur
Verteidigung seiner Interessen , die eine Unterdrük -
kung dcS deutschen Handels mit Bannware vertan -
gen . Außerdem bemühe sich England sehr , in diesen:
Widerstreit der Interesse « , die neutralen Länder
nicht zn schädigen, und unter ihnen Schweden . Unter
diesen Umstünden muß man hoffen , daß schließlich
alle Mißverständnisse beseitigt werden , lieber die
Beziehungen zu den Alliierten sagte Sa -
sonoff . daß ihre Handlungen und ihre Interessen
durchaus einheitlich seien . Um diese Einheitlichkeit
noch vollständiger zu machen , sei in Paris ein mili -
tärisch -politi 'cher Ausschuß eingesetzt worden , der be-
reits günstige Ergebnisse erzielt habe . Der Minister
begrüßte lebhaft dic beabsichtigte Reise russi -
>ch c r Ll b g c o r d n c t e r n a ch E n g l a n ' d . die cr
für außerordentlich nützlich und wichtig haltc , denn
die nationalen russischen Vertreter wurden mit eige¬
nen Augen die außerordentlichen Anstrengungen
Englands für die gemeinsame Sache erkennen . Alle
Gerüchte , daß England zu wenig am Kriege teil -
nehme , die der Fcind in die Welt setze, um Uneinig -
keit zwischen den Alliierten zu säen , würden voll -
ständig in ?lbrede gestellt . Um sie zu zerstreuen , ge-
nügc cs , sich zu vergegenwärtigen , daß dic cnglischen
Verluste 25 000 Ossiziere und 600 000 Mann betra¬
gen . Tie ungeheuren Opfer dcS treuen Alliierten
Frankreichs seien zu bekannt , um davon zu reden .

Ein Sonderfrieden ist für keinen der Alli -
irrten möglich , denn abgesehen von den Lebensinter -
essen der Alliicrtci », die cincn Kampf bis zum äußer -
sten erheischten , würde kein Politiker in den alliier -
ten Staaten cs wagen , Ehre und Pflicht zu verra -
ten , um die feierlich abgegebenen Versprechungen
und Erklärungen preiszugeben . Ueberöies könnte
deshalb schon keiner der Alliierten cincn Sonder¬
frieden abschließen , weil eine solche Handlungsweise
gleichbedeutend mit der Vernichtung seines Ansehens
unter den Völkern und daher gleichbedeutend mit
politischem Bankerott wäre . Ter jiampf muß auch
deshalb bis zum Ende durchgeführt werden , weil cs
unumgänglich nötig ist , Bedingungen zu schassen , die
allen Staaten gestatten , ihr politisches und nationales
Leben unbehelligt von den Willkürlichkeiten und
den Ehrgeiz der Mittelmächte zu entfalten . Hierzu
ist es nötig , daß Dcutscbland unschädlich gemacht
wird .

lieber dic Dave r des Krieges gefragt , sagte
Sasonvfs , cr glaube , daß sie keine lange mehr sein
werde , denn Teutschland sei der erste , der aus sinan -
zielten Gründen sich nicht mehr aufrecht erhalten
könne , aber , fügte der Minister hinzu , esjst trotzdem
nötig , große Vorbereitungen sür den Sommerseld -
zug zu treffen . Alles in allem , sagte Sasonoff zum
Schluß , sind Rußland und seine .Alliierten voll von
Kraft und Begeisterung und ihr Vertrauen auf den
endlichen Triumph wankt nicht nur nicht , sondern ei
wächst mit jedem Tag .

(Ter Zweck die ' er zum Fenster hinaus gehaltenen
Rede ist , durch völlige Verdrehung der tatsächlichen
Verhältnisse die tiefgehende Beunruhigung in Ruß -
land zu beschwichtigen und zugleich bei den Alliierten
und Neutralen eine Hofsnungsfreudigkeit vorzuspie -
gel « , die Sasonoff ^ längst nicht mehr haben kann .
Denn es ist ihm ja so wenig wie uns entgangen ,
daß von allem , ivas er sagte , gerade das Gegenteil
wirklich der Fall ist. Red .)
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Deutsches Reich.
Die Fortschrittliche Volkspartei Württembergs.

<Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)

X Stuttgart , 31. Jan . Der Weitere Ausschuß
der Fortschrittlichen Vo l k s p a r t e i
Württembergs hielt am Samstag und Sonntag
in Stuttgart eine Tagung , bei der eine Reihe
von Kriegsfragen zu eingehender Besprechung
kamen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Reichs-

tagsabg . Ltesching erstattete Bericht über die
Kriegsunterstützung und Kriegsbeschädigtenfür -

sorge ? ReichStaqsabg . Schweickhardt über die
Brot - und Mehlversorgnng ? Reichstagsabgeordn.
Saußmann über die politische Lage . Den
Höhepunkt bildete ein Bortrag des Reichstags -
abgeordneter v. Payer über die künftige
Entwicklung des Deutschen Reichs . Er
versuchte, ein Bild von der voraussichtlichen
geographischen Lage des Reichs nach Friedens -

Muß zu geben und besprach das in Aussicht zu
nehmende Verhältnis Teutschlands zu anderen
Staaten , insbesondere Rußland und England , die
notwendige Annäherung an Oesterreich und Un¬
garn , an Bulgarien und die Türkei , in welchem
Zusammenhang er die großen Berkehrsfragen
der Zukunft , namentlich die Wasserstraßen ,
streifte . Nach einer Erörterung der „Freiheit der
Meere " wandte er sich den innerpolitischen Ber -
Hältnissen Deutschlands zu lelsaß - lothringische
Frage , Reichseisenbahnen , finanzielle Zukunft des
Reichs , einschließlich der Steuerreform ) und schloß
mit Auseinandersetzungen über die derzeitige
und die zu erwartende Stellung der Parteien und
der Retchsregierung zu der in Aussicht gestellten
innerpolitischen „Neuorientierung .
Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall auf -

genommen . Die ganze Tagung stand unter einem
zuversichtlichen vaterländischen Geist.

Zur preußischen Wahlrechtsreform.
Der Zentrumspolittker Dr . JuliusBachem

bringt tn der „Allgemeinen Rundschau " über die
Reform des preußischen Wahlrechts folgende Ge-
sichtspunkte zum Ausdruck . Daß das preußische
Wahlrecht nicht so bleiben könne , wie es ist, sollte
communis opinis sein . Nun ständen der Ein -
führung der geheimen Wahl und der Beseitigung
der indirekten Wahl keine besonderen Schwierig -
leiten entgegen . Wohl aber sei nicht an die Ein -
führung des gleichen Wahlrechts schlechthin
in Preußen unter den bestehenden Mehrheits -
Verhältnissen im Abgeordnetenhaus - und im Her -
renhause zu denken. Andererseits ist Dr . Bachem
der Meinung , daß der große Krieg auch mit der
Ausfassung einer Abstufung lediglich nach „Bil -
dnng und Besitz" aufgeräumt hat . Dagegen ver-
tritt er den Standpuukt , daß der Berhei -
ratete , der Familienvater dem Vater -
laude ein weit schwereres Opfer gebracht hat , als
der Ledige und Kinderlose , daß er auch im Frie -
den ein wertvollerer Bürger ist als der Ledige
und Kinderlose , und so kommt er zu folgendem
Vorschlag :

„Wenn man daraus die Folgerung bezüglich
der künftigen Gestaltung des preußischen Wahl -
rechts zieht, so ergäbe sich ein P l u s a n W a h l -
berechtigung für diejenigen , welche eine
Familie gegründet und durch ihren Nachwuchs
dem Staate die künftigen Bürger und Vater -
landSverteidiger geschenkt haben . Das scheint
mir eine Erwägung zu sein, welche sich schlecht-
hin nicht abweisen läßt . Hier liegt ein sozialer
Gedanke zugrunde und das neue Wahlrecht sollte
mit einem reichlichen Tropfen sozialen Oeles ge-
salbt sein."

Ladische WM.
Die Entziehung der Nutzung von Grundstücken.
Wie bereits in der Samstagsausgabe des

Karlsruher Tagblatt " gemeldet , hat der Justiz -
ausschuß der Ersten Kammer dem provisorischen
Gesetz vom L März 1915 über die Entziehung
der Nutzung von Grundstücken zur Anpflanzung
von Nahrnngs - und Futtermitteln einmütig zu-
gestimmt , nachdem Minister Dr . Freiherr von
Bodman im Ausschuß die Berücksichtigung ver -

schiedeuer Wünsche beim Vollzug dieses Gesetzes
zugesagt hatte .

Bei Beratung dieses provisorischen Gesetzes,
das ein durch den Krieg erforderlich gewordenes
Eingreifen des Staates ermöglichen soll , kommt
es weniger darauf an . etwaige Härten zu ver-
meiden , als die Absicht des Gesetzes möglichst
vollkommen zu verwirkliche« . Nun hat der
Bundesrat 13 Tage nach der badischen Regierung
die gleiche Angelegenheit durch eine Verordnung
geregelt und gleichzeitig bestimmt , daß seine Be -
stimmungen in den Bundesstaaten nicht in Kraft
treten , in denen die Sicherung der AckerbesteRung
durch die Landesgesetzgebuu » herbeigeführt ist .
Es wirft sich deshalb zunächst die Frage auf . ob
Baden auf landesgesetzliche Regelung verzichten
und sich der Bundesratsverordnnngc » unterwerfen
soll , oder ob einem landesgesetzlichen Borgehen der
Vorzug gegeben werden will. Erst wenn letz -
res bejaht wird , ist zu prüfen , ob daS provisorische
Gesetz den Anforderungen , die man zur Er -
reichung des gesteckten Zieles , der größtmöglichen
Ausnützung alles Geländes zur Erzielung von
Nahrnngs - und GeuuMiitteln , gesteckt hat . ge-
nügt .

Der Justizausschuß hat ein selbständiges Vor -
gehen Badens gewünscht, will aber die Vorzüge ,
die er in den Bundesratsbestimmunsen gegen-
über dem badischen provisorischen Gesetz entdeckt
zu haben glaubt , in dieses ausgenommen wissen.
Er gibt damit stillschweigend der landesgesetzlich: n
Regelung den Vorzug . Beide Regelungen wei-
chen jedoch in wichtigen grundsätzlichen Fragen
voneinander ab . Das badische provisorische Ge-
setz geht am weitesten und räumt dem Bezirks -
amt das Recht ein , die Entziehung der Nutzung
aller brachliegenden Grundstücke , also anch des
Bauplatzgcländes , der Oedländereien u . dgl. aus -
zusprechen, während die Bundesratöbestimntuugen
auf Landgüter und landwirtschaftliche Grundstücke
beschränkt bleiben . Das badische provisorische
Gesetz — und darin liegt der wichtigste Unter -
schied — lehnt ausdrücklich jede Entschädigung
ab , während der Bundesrat der unteren Ver -
waltungsbehörde ausdrücklich zur Pflicht gemacht
hat , anläßlich der Nutzungsentziehung auch
darüber Entscheidung zu treffen , inwieweit der
Kommunalverband dem Nutzungsberechtigten eine
Entschädigung zu leisten hat . Endlich hat der
Bundesrat ein Feststellungsverfahren , das der
Nutzungöentziehung vorauszugehen hat , vor -
gesehen. Es ist begreiflich, daß die Vertreter der
landwirtschaftlichen Interessen in der Ersten Kam-
mer diese Bestimmungen auch in das badische Ge-
setz aufgenommen wissen wollen . Nach den Er -
klärungen des Ministers Dr . Freiherrn v . Bod -
inan ist dies aber nicht nötig , weil die Bezirks -
ümter iu der BollzugSverordnuug zu dem provi -
sorischen Gesetz angewiesen worden sind, vor Ent -
Ziehung der Nutzungsberechtigung die Berechtig-
ten aufzufordern , ihr Grundstück vorschriftsmäßig
zu bebauen, und erst , wenn diese Aufforderung
erfolglos bleiben sollte, das Gesetz tn Anwendung
zu bringen . Aus dem dem Ministerium des In -
nern znr Verfügung gestellten Administrativkrcü ?
können aus Billigkeitsgründen sogar auch Eni -
schädigungen gewährt werden . Eine Entschädi-
gungspflicht in das Gesetz aufzunehmen , würde
aber den Zweck des Gesetzes geradezu vereiteln .
Dessen praktische Bedeutung besteht ja gerade
darin , den Verwaltungsbehörden ein Mittel an
die Hand zu geben, auf widerstrebende Grund -
stücksbesitzer einen Druck ausüben zu können ,
damit sie im Interesse der Allgemeinheit in bezug
auf die Nutzung ihrer Grundstücke nichts ver -
abfäumen .

vadischer LsnSiag.
Bildung des Älehlpreifes. — Ausschaltung des

entbehrlichen Zwischenhandels.
In der Mittwochsitzung des erweiterten Haus -

Haltsausschusses der Zweiten Kammer wurde in
der Beratung über die Verbrauchsregelung im
Verkehr mit Gegenständen des täglichen Bedarfs
fortgefahren . Dabei wurde vou verschiedenen
Seiten bezweifelt , ob die Backvorschriften
in den Konditoreien immer eingehalten
werden . Daran knüpften sich Erörterungen
darüber , ob ein vollständiges Kuchenbackverbot

Die Hönde.
Bon H«ms Heinrich Ehrler.

Er hatte kleine zarte Hände, die schmal aus
schlanken Gelenke« vorliefen . Jedem fiel das auf .
Tie Hände waren da , wohl um die Gedanken eines
stillen gelehrten oder dichterischen Kopfes auf weißes
Papier zu schreiben ? o wie sorgfältig taten sie es
in hell gegitterten Zeilen ! Ihre ganze feine Art
aber bemerkte man. wenn sie ein Buch nahmen , es
ausschlugen und vor dem Lesen die Seiten einmal
streichelten. Zu solcher Verrichtung nur schienen sie
dem Freunde geschenkt. Doch auch ein edles Mäd -
chen unseres Kreises schaute gern auf das milde
Paar .

Als der Krieg ttm , stellte sich der Herr dieser
Hönde freiwillig zum Dienst bei den Pionieren . Er
wurde jedenfalls dort als etwas fremdartig empfan-
gen, denn erst nach dem dritten Versuch gelang es
seinem inständigen Willen , genommen zu werden.
An sich staunte unter uns eigentlich niemand ob dem
Schritt ? die verhalten in ihm wohnende Begeiste-
rung führte eben den scheinbar Schwachen zu den
Starken und den Beschaulichen zu den Werktätigen .
Es war die übervolle Hingabe eines erfüllten
Menschen .

Doch nahm der immerhin merkwürdige Rekrut
meine Einbildung mit fort zu seiner gewählten
Waffe. Wenn von deren Taten rühmend berichtet
wurde, dachte ich an ihn , den Seelenhaften , Gewicht -
!o,

'en unter den schrötigen Männern der Erde , des
Tteines . des Holzes und des Eisens , und ich sah
^ ine kindhasten Hände mit den Fäusten schweren
Kalibers zusammen wetteifernd schaffen.

Er schrieb zufrieden, beglückt , und fühlte eine
früher oft ihn anwandelnde Laune befriedigt. Wenn
er an einem Bau etwa oder an einem Zimmerplatz
vorbeigegangen sei , habe ihn jedesmal eine heim-
liche Trauer befallen, keiner von den Maurern und
Zimmergesellen zu sein . Jetzt sei er dabei und
spüre täglich die gesunde , natürliche Lust der Arbeit ,
des Schweißes, des Essens, des Trinkens , des

neuen soldatischen „Berufes " und den Vorzug, am
Keil des Kampfes, in dessen Vortrupp zu stehen . Er
fand sich unter der kräftigeren , derberen Kamerad-
schaft wohl gelitten , vielleicht sogar gehätschelt . Noch
nie vernahm ich ein gleiches Lob vom ivarmen
Wesensgrund des Volkes wie aus seinen Briefen .
Er « mpfaud sich einverleibt .

Ter Bescheidene wurde befördert und ausgezeich-
net, diente in Frankreich und in Rußland , lieber -
all sah ich seine Hände, wo eine Sappe getrieben,
eine Mine gesprengt, «ine Brücke geschlagen wurde ?
wenn ich in schwacher Stunde Zuversicht brauchte,
stellte ich mir ihn vor, der den Geist in das Kriegs -
werk trug und als das Bild der unbesiegbtren Ver -
mählung unserer deutschen Kräfte in der Ferne stand.

Jenes Mädchen fragte mich einmal : „Wie werden
seine Hände aussehen?"

Ich antwortete : „Sie werden stärker geworden
sein , gleich ihm selber . Braun , rauh , schwielig."

Doch die Fragerin meinte es anders und sagte :
„Manchmal müssen sie gewiß strahlen."

To spricht die Liebe .
Ter Urlauber aber brachte kürzlich die selben

Hände heim, die er mitgenommen hatte. Etwas
brauner , rauher lagen sie auf dem Tisch , und innen
hatten sie die Schwielen . Toch diese Veränderung
schien nur deutlicher zu zeigen, wie schlank und
schmal und zart ihre Art geblieben war bei den
harten Geschäften .

Und nahmen sie ein Buch vom Schaft , dann
streichelten sie es noch freundlicher als früher ? wie
ein lang vermißtes Kind.

Indes das Mädchen hatte recht . Manchmal konnte
man wirklich glauben , das Strahlen zu sehen .

Niemals wurde von den seltsamen , schier magischen
Mittelpunkten unserer Beobachtungen geredet. Ihr
Träger ersuhr nicht, daß er uns bedeutungsvolle
Schaustücke bot. Eigentlich lag vielleicht auch ein
Keim der Lächerlichkeit in der auf zwei Gliedmaßen
gefesselten Anteilnahme .

Dann ging der Freund wieder hinaus , freudig
gerafft in die Argonnen . Ter Leser zweisle und

rsäbrt . daß

zu empfehlen sei . Es wurde darauf hingewiesen ,
daß zurzeit viel Weizenmehl den Bäckern zugehe
und dies wohl zum Kuchenbacken verleite .

Auf Anfragen verschiedener Mitglieder gab ein
Regierungsvertreter über die derzeitige Bil -
dung des Mehlpreises Aufschluß. Geg .' n
ungerechtfertigte Abzüge für Getreide , das an die
Reichsgetreidestelle zu liefern sei, stehe fchieds -
gerichtliche Entscheidung offen . Der Reichs-
getreidestelle stehe die Entscheidung darüber zu,
ob sie Auszugsmehl herstellen und den Kommu -
nalverbänden liefern wolle . Auch das andere
Mehl könne recht gut zur Speisezubereitung ver -
wendet werden . Auf weitere Anfragen und An-

regungen erklärte der Minister des Innern , es
sei ihm nicht bekannt , daß neuerdings vier
fleischlose Tage eingeführt werden sollen.
Die Anregung , die Abgabe von mehr als einem
Fleischgang in Wirtschaften zu verbiete « , sei be-
achtenswert ? er müsse aber bemerken , daß nach
seinen Erfahrungen in den Gasthäusern eine große
Vereinfachung der Speisenfolge eingetreten sei.
Zu einem Verbot der Verabreichung von Butter
zum Frühstück in den Gasthäusern solle man nnr
greifen , wenn der Buttermangel anhalte und die-
sen Schritt rechtfertige. Er hoffe, daß bald bessere
Verhältnisse auf dem Buttermarkt eintreten .

Hierauf wurde der Antrag der Abgg. Kolb und
Gen . verhandelt , wonach die Regierung ersucht
werden soll , die landwirtschaftlichen Verbände zu
veranlassen , die von der Landwirtschaft erzeug -
ten hauptsächlichsten Lebensmittel unter Aus -
schal tung des gewinnsüchtigen Zwi -
fchenhändlertnms unmittelbar an die Ko-
lonialverbände zu bringen . Bon verschiedenen
Seiten wurde betont , daß nur der rein spekulative
Zwischenhandel zu bekämpfen fei. Es liege vor
allem an den Städten , Organisationen zu schaffen .
So könne der Milchzwischenhandel , der Vieh-
Zwischenhandel und der Gemüsezwischenhandel
ausgeschaltet werden . Wenn die Städte Organi -
satiouen schafften , so müsse hierfür der gemischt-
wirtschaftliche Betrieb gewählt werden . Der Mi -
nister führte aus : Der Zwischenhandel sei nur
in seinen Auswüchsen zu verwerfen . Ueber die
Schwierigkeit der Milchbeschaffung in den Städ -
ten komme man hinweg , wenn die Milchlieferung
in den Städten organisiert und zentralisiert
werde . Dabei dürste es sich empfehlen , daß die
Milchhändler , die von der Organisation verdrängt
iverden , in dem Betrieb der Organisation Befchäf-
tigung finden . Als iu eitere Maßnahme komme
die Förderung von Schweinemästungsverträgen
in Betracht . Futtermittel , die aus den Balkan -
ländern eingeführt werden , sollen vor allem den
Landwirten zukommen , die sich verpflichten ,
Schweine zu mästen und die gemästeten Tiere
den Städten zu liefern . Die Differenz zwischen
den beträchtlichen Anschaffungskosten der Futter -
mittel und dem Abgabepreis an die Landwirte
solle der Staat übernehmen . Die landwirtschast -
lichen Organisationen seien to verschiedener Weise,
z. B . durch Gewährung von Zuschüssen, Zur -
verfügungstellnng billiger Kapitalien seitens der
Regierung , unterstützt worden . Au? der Seite
der Verbraucher fehle es fast vollständig an Or -
ganisationen . Hier tauche die Frage auf , ob etwa
die Kommunalverbände , mit Rechtspersönlichkeit
ausgestattet , auch im Frieden weiter bestehen sol-
len . Frühere Versuche mit Schweinelieferungs -
nnd -mästnngsverträgen seien meistens an der
Preisfrage gescheitert? es sei unmöglich , sich auf
einen festen Preis für Jahre hinaus festzulegen.
Was anf diesem Gebiet geschehen könne, werde
die Förderung der Regierung finden .

Mehrere Mitglieder wiesen darauf hin , daß
auch die Städte in der Lebensmittelbeschaffnug
mehr tun könnten . Sie empfahlen die dauernde
Verwendung der Küchenabfälle zur Schweine -
maft , das Anpflanzen von Obstbäumen an Stelle
der Zierbäume , das Halten von Schweinen durch
die Stadtbewohner . Gegenüber dem Vorschlag
eines Mitgliedes , die Städte sollten in die Reihe
der Milchproduzenten eintreten , wird von anderer
Seite anf das hiermit , besonders bei Ausbruch
einer Seuche, verbundene Risiko hingewiesen .
Zum Schluß wurde der Antrag der Abgg . Kolb
und Gen . mit der Aenderung angenommen , daß
an Stelle der Worte : ,Hes gewinnsüchtigen Zwi -
schenhändlertums " die Worte : des Zwischen-
händlertums soweit es entbehrlich ist" treten .

Aus Laden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 31. Jan . Am gestrigen Sonntag
men Ihre Königlichen Hoheiten der G r o ß h e r z » §
und die Großherzogin mit Ihrer Königliche»
Hoheit der Großherzogin Luise am Gottes
dienst in der Schloßkirche teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfw
heute vormittag den Geh . Legationsrat Dr . Se "
und den Staatsminister Dr . Freiherrn v. Du ' !°
zur Vortragserstattung . Nachmittags folgten &1'
Vorträge des Präsidenten Dr . v. E n g e l b e r g
des Geheimerats Dr . Freiherrn v . B a b o.

Unsere Helden .
Das Eiserne Kreuz erhielte « : 1 . Klasse

Rittmeister Max -«-Baffermann , Adjutant bei»
Armeeoberkommando der Armeeabteilung Gacde-
und Leutu . Fritz -5Fluhrcr von Freiburs
2. Klasse : Bizewachtmeister der Landw . Fabr»
kant Carl E n g l e r t , Uoff. Lehramtspraktika "'

Hans * Butz , Offiz .-Stellv . RegieruugsbaumeM
August -«-Dörfam und Gefr . A. -«-Lang
Karlsruhe , Uoff . d . R . Wilhelm ckKottler
Muggensturm , Uoff. E . 5Seiffer , Tapeziermeister
in Karlsruhe , Gefr . Hermann -«-Kindler vor
Wolfartsweier bei Durlach , Festungsbau -Oberil
5Manz von Illingen bei Rastatt , BizewachN '
Maschinensetzer Johann -«-Kraus von BM
Hauptlehrer Max -«-Roll in Offenburg , Fel^
divisiouspfarrer Landtagsabg . Dr . HSchofer
Freiburg , Landwirt Wilhelm -«-Eigeldingcr
Villingen , Marineingenieur Diplominge nie »

'

C . ckRichmann von Konstanz

— Würm b. Pforzheim , 81. Jan . Aus noch
festgestellter Ursache fuhr das Poftautv am SonM
vormittag in den Straßengraben . Zwei JnfaF
wurden leicht verletzt.

) ( Mannheim , 31 . Jan . In einem Hafenbecke » j
'

Rheinau stürzte der lgjShrige Matrose Karl L « '
~ - ■ — - — - ■inwig von St . Goar beim Wasierschöpfen

Hasen und ertrank .
0 ) Mannheim , 31. Jan . Ein geriebe « e

Heiratsschwindler hatte sich in der Perkon A
schwer bestraften Heizers Martin R ö h m vor \
Strafkammer zu verantworten . Der Schwi»'
ler, der Vater von acht Kindern ist . hatte ein Tic ^ .
Mädchen um seine ganzen Ersparnisse gebracht
auch andere Dienstmädchen betrogen. Er erhielt W
Monate Gefängnis .

(—) Helmstadt b. Neckarbischofsheim . 31 . Jan ./ '
dem hiesigen Bahnhof ereignete sich ein tödlich
Unglücksfall . Ter Arbeiter Karl Olbe >,
wurde von einem Zuge überfahren und auf r
Stelle getötet .

: : Rastatt , 31 . Jan . Am Samstag nachmiA
schmückte eine aus etwa 30 Mann bestehende Abo?
nung von Russen ans dem hiesigen Lagers .
Gräber ihm verstorbenen Kameraden mit %
kränzen . An die Hvlzkreuze befestigten sie M<^'

Wldchen, die in russischer Schrift die Daten ?
dem Leben der Verstorbenen enthalten . Einer
russischen Dolmetscher hielt eine Ansprache an f*1
Landsleute . Tarauf sangeri die Russen einen GS 1'

und der feierliche Akt war beendet. -
) ! ( Haueneberstein b. Baden -Baden , 31 . Jan . ;!

der Mühle des Bürgermeisters und Mühlenbek
M e l ch e r ereignete sich ein tödlicher JJJ
glücksfall . Das öjährige Söhnchen des
lenbesitzers kam dem Räderwerk ber Mühle zu «{

£
wurde von einem Kammrad erfaßt und in daö ^
triebe gezogen. Tos Kind erlitt dabei derartige ™

letzungen, daß es starb . -
: : St . Georgen b. Freiburg , 31. Jan . Die 65«

rige Witwe Kunigunde Müller , Altmüllerin ?
Wendlinger Mühle , ist einem bedauerlichen Wj
glückSfall zum Opfer gefallen. Die Frau A
sich in die Nähe des Herdes

Frau ^
und schlief ein. «L
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der Pionier dort bei einer Sprengung beide Arme
verlor .

Denn sehet, jedes Opfer ist in diesem Krieg ein
Sinnbild .

MWm Thealer.
Uraufführung von Hermann Sudcrmaunö Tragi -
komödie „Die gntgefchnittcne Ecke" im Leffing-

Theater .
Hermann Sud er mann , seit den großen

Zerwürfnissen mit der Kritik auf der Berliner
Bühne recht heimatlos geworden , suchte endlich
wieder nach langen , langen Jahren den Anschluß
an seine eigene Richtung , als er die Urauf -
führung seiner Tragikomödie „Die gut -
geschnittene Ecke " gerade dem Lessing -
t h e a t e r gläubig anvertraute . (Denn die Auf -
führuugen seiner neueren Kostümstücke an der
Hofbühne und einer Salonkomödie an einem in -
zwischen längst verkrachten Modetheater Berlins
hat kein Ernsthafter ernst genommen . . .) Suder -
manns Tragikomödie stammt aus dem Schauspiel -
zyklus „Die entgötterte Welt " . Dort
konnte mau sie zwischen den zwei anderen Gegen -
ivartsstücken der Dramensammlung schon seit
8 Wochen zur Kenntnis nehmen , seit nämlich die
Buchausgabe offiziell erschienen ist . Das war
früher nicht so . Das Buch des Sudermann -
Stückes kam prinzipiell am Tage nach der Erst -
aufführung in den Handel . Sudcrmann hat also
diesmal etwas mitzuteilen , was er von der
Bühne aus nicht sagen lassen kann , wiewohl es
ihm dringend notwendig erscheint : ein Pro -
graunn , das sozusagen vor das Personenverzeich -
nis gehört . Es sind Verse , für den Massen-
geschmack wahrscheinlich sehr tönend , die er der
Buchausgabe seiner „Szenen aus kranker
Zeit " vorausschickt. Die „kranke Zeit " sind
Deutschlands letzte Jahre vor dem Kriege . Für
Sudermann ein neues „Sodoms Ende ". Die
übrigens aus den allerersten begeisterungs

Flamme aus der offenen Feuerung entzündete .
Kleider und die Frau erlitt derartig schwere Br«" vsij
wunden, daß sie sta r b . A ?ß

:: Freiburg , 81 . Jan . Ein bei der hiesige»
angestellter 17jähriger Poftaushelser , der in j
Fällen Feldpostpakete ihres Inhalts
hatte , wurde vom Jugendgericht zu 6 Monw
Gefängnis verurteilt . »

: : Freiburg , 31 . Jan . Der hierher überimS
Wortlaut des amtlichen französischen Berichts
den Luftschiffangriff hat das Kaliber .

Stroit

ftetb
«he

»eij
J"ei

glühenden Kriegs tagen kommenden)
gipfeln in dem Satze : ,LVas wir waren
in Trümmer , ewig blühe , was wir find /
Zeit - und Zuuftgenofse Sudermanns hat vor ^
langer Zeit und unabhängig also von der
wart und letzten Vergangenheit persönliche'

fahrung und das typische Erlebnis der
lung vom roh-naiven Egoismus zur ben?v >
Hingabe an das Allgemeine in den Satz gepA
„Wir haben zu lange an uns geglaubt , jetzt S l
ben wir dienend an das Große ." Das etw«

,■
auch Sudermann gemeint . Wir wollen » i^Li
seinen Zukunftshoffnungen rühren , seinen
mismuS stehen lassen, aber zu seiner Darsteu
des Problems „Was wir waren " muß " ' "Li '
stellen, wenigstens so weit die „Gutgeschw
Ecke"

, das theatralisch brauchbarste der Wirft
kluS-Stücke , Sudermanns Ansichten und
ausdrückt . Es ist daS Theater - uud Kunst -^ ^
der letzten Jahre , das uns , gesehen aus -j
karikaturistisch « satirischen Anschauung , swM
nahe gerückt wird . „Die gutgeschnittene
der Baugruud und wirkliche Grund ,
echt berlinische Theaterterrain -Tpekulatio » . «Iii
sche Kunst , sagt Sudermann , ist ein Wolfs ^ Jeij
aller gegen alle. Es wird gespielt , ästht^ He

Sturm müßte alles wegfegen . Tatkräfte , fi »d
voll und verwertbar , liegen brock) . Ehe
versieht , wird man zum Schubiak . Ein v« . or

spekuliert tn Enge und Schwüle . Ein ßL
- - ■ ~ " " ' te, '

ticiinyi . uiuti c «) u«nui . V5>» .jlh . -
Mann und Ethiker , der mit der Gründung p
echteil Volksbühuenhauses sein Lebenswer j,

, ich
neu will , wird entthront durch eine Mf t
scheußlichen Klmnpen geballter ) Schieber ! r %
seine Genossen werden zu seinen Gegiic^ V^
selbst wird im Handumdrehen zum Vo" "M
Aber er kann nicht mehr wie Thomas Sto » . e>>
ein männliches : „Der stärkste Aiann ist 1 y ' 1
allein steht" zum Schlußpunkt dieser r e

heit und zum Ausgangspunkt uuveräno ^ „
Möllens machen. Er ist ein erledigter f

si

Dafür sorgt die Ateriosklerose , die Lev ^ ^ ji< J
tung des modernen ArbeitSinenschen .
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bomben unrichtig angegeben. (18 von 155 und 20
?®ji 50 Millimeter .) Tic kleineren Bomben hatten
)?®pch, nach dem tatsächlichen Wortlaut des franzö-
Wen Berichts, nicht SO, sondern SO Millimeter Ka-
über .

! ! Neuenbürg b . Miillheim , 31. Jan . Die hiesige
»mieinde beabsichtigt das in ihrer Gemarkung ge -" gene ausgedehnte Gebiet von Rheinniede -

Zungen , das früher mit Wald bewachsen war ,
letzt aber vielfach nur mit wertlosem Gestrüpp be-
Luchert ist, zu Ackerland urbar zu macheu . Der« öden soll sich auch sehr gut zum Anbau von Spar -
»eln eignen.

veschlsgWhMe von Web- ««$
Mrkwaren .

Heute tritt eine neue Bekanntmachung Be -
>chlagnahme und Be st andser Hebung

Web- und Wirkwaren lW. M . 1000/11. 15
» RA ) in Kraft . lS . d . Amtsblatt . ) Diese Be-
^anntmachung , die an Stelle der früheren Be-
anntmachuugen Nr . W. I. 7L4/8. 15 KRA , W. M .

Mg . 15 KRA . W. M . 1097/10. 15 KRA und W. M .^9/11. 15 KRA tritt, umsaht alle Web- und Wirk-
waren, gleichviel , ob sie miß Schafwolle . Mohair ,
^ ?melhaare « . Alpaka , Kaschmir oder sonstigen
^ lerhaareu , Kunstmolle. Baumwolle , Kunstbaum -
wolle , Bastfasern oder sonstigen Pflanzenfasern ,
JJuZ Abfällen oder Mischungen der genannten
Spinnstoffe allein oder aus einer Zusammen -
itzuug verschiedener Spinnstoffe , bei Sandsack-

und Strohsackgeweben auch unter Mitverweudung■vn Papier hergestellt sind . Insbesondere be-'nfft die Bekanntmachung :
1. Stoffe zur Oberkleidung für Heer , Marine ,Beamte und Gefangene ,2. Schlaf - und Pferdedecken (Woilache) und

Deckenstoffe.
3- Männer -Trikotagen,4> farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für

Krankeubekletdung,5- farbige Futterstoffe ,6. rohe und gebleichte Wüsche- und Futterstoffe ,
Drillichanzugstoife,

«. Segeltuche uad Planstoffe ,8. Sandsackstosfe.
. Alle vorgenannte » Gegenstände werden be-
Magnahmt . Die Art der Beschlagnahme und die°« n ihr betroffenen Menge » sind bei den ein-
^ lnen Gegenständen verschiede » , wie sich im ein-
°Une » aus einer der Bekanntmachung beigegebe-
«en Ueberfichtstafel ersehen läßt .
. Die Beschlagnahme umfaßt auch die in der Her -
Mu »g begriffenen Gegenstände , sobald ihre
Herstellung beendet ist, sowie die Gegenstände, die

einer Abnahmestelle des Heeres oder der
Marine zurückgewiesen werden oder unerlaubt
^ rgestellt sind . Bei der einschneidenden Wirkung
dieser Bekanntmachung ist eine ganze Reihe von
Ausnahmebestimmungen von der Beschlagnahme
Aufgestellt. U . a. sind nicht beschlagnahmt die im
^ brauch gewesenen oder im Gebrauch befind-
'!cheu Gegenstände) jene Vorräte eines Eigen-
Mners , die geringer find als die in der lieber-
Vtstafel für die einzelnen Klassen festgesetzten- ' indestvorräte ? alle am 1 . Februar 1910 vor -
Mndenen Stoffzuschnitte , alle Gegenstände , für
^ lche Lieferungsverrräqe mit einer deutschen
Heeres - oder Marinebehörde bis zum 1 . Februar
*»i6 abgeschlossen worden sind , 26 Prozent der an

unter die Beschlagnahme fallenden Stoff -
? ^ngen , die sich am 1. Februar 1916 im Besitz von
Konfektionsbetrieben oder gemeinnützige » öiäh-
''üben befinden, Gegenstände, die » ach dem 8. De-
« Aber 1915 vom Ausland eingeführt werden .

Karlsruher Tagblatt. Dienstag , den 1 . Februar 1916. Mr. 31 . Seite 3.
Meldepslichtige ein Lagerbuch zu führen , aus dem
jede Aenderung in de» BorratSmenge » und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß .

Das Webstofsmeldeamt der Kriegs - Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs -
Ministeriums ist ermächtigt worden, das Eigen-
tum an den beschlagnahmte» Gegenständen ge¬
mäß der Bnndesratsverordnung über die Sicher-
stellung von Kriegsbedarf auf die ihm bezeich -
»eten Personen zu übertragen . D »rch eine beim
Königlich Preußischen Kriegsministerium gebil -
dete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zunächst
grundsätzlich eine gütliche Einigung mit dem
Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände an -
gestrebt werde » . Soweit diese » icht zustande
konnnt , muß die Preisfestsetzung durch das Reichs-
schiedsgericht für Kriegsbedarf gemäß der Bundes -
ratsverordnung übxr die Sicherstellt«»« von
Kriegsbedarf erfolge » . Die Bekanntmachung ent-
hält eine besonders große Anzahl von Einzel -
bestimmungen . — Um Preistreibereien
zu verhüten , erläßt das stellvertretende Gene -
ralkommando in gleicher Nummer des Amts -
blattes eine Verfügung , nach der es verboten ist,
für Web- und Wirkwaren höhere Preise zu ver -
langen , als sie vor dem 31 . Januar d . I . fest-
gesetzt waren .

yj Die beschlagnahmten Gegenstände, die bis auf
!Si Mteres getrennt von den beschlagnahmefreien
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Urräte » zu ver » ahren sind, unterliegen einer
Meldepflicht . Maßgebend für die Melde -
glicht ist bei der ersten bis zum 1 . März 1910
N das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoss-
?° teiluug des Königlich Preußische » Kriegsmini -
^ riums einzusendende » Meldung der am Be -
L»n des 1. Februar ILIO vorhaudene Bestand .
^Ußer de» Meldungen , für die amtliche Melde -
Mine bei den Vertretungen des Handels (Hau -
^ stamme » usw. ) anzufordern find, ist von jeder? ridepflichtige» Qualität ein Muster deni Web-
7°>sineldeamt einzusenden . Außerdem hat jeder

Ms dem SlMkreise.
Der yimwel im Februat .

cP Schon im Verlauf des vergangenen Monats
war die Zuuahme der Tageshelligkeit namentlich
am Nachmittage unverkennbar . Diese Ist zu Be-
ginn des Monats Februar den » auch schon auf
mehr als eine Stunde angewachsen,' erfolgt jetzt
der Sonnenuntergang doch erst um 4 Uür 49 Mi -
nuten nachmittags , entsprechend der Vergröße -
ruug des Tagebogeus der Sonne , die zwar im-
mer » och eine südliche Abweichung von 1754 Grad
vom Aequator hat , die sich diesem im Laufe des
Monats aber bis auf 8 Grad nähert . Dement -
sprechend wird im Februar die Tages länge am
Abend wie an? Morgen nochmals um je eine
Stunde zunehmen , dergestalt , daß der Sonnen -
aufgang am Schlüsse des Monats bereits kurz
vor 7 Uhr früh , der Untergang erst um 5*/« Uhr
nachmittags erfolgt .

Am 3. Februar ereignet sich eine totale
Sonnenfinsternis , die allerdings bei unS »n-
sichtbar ist . Ihre Dauer fällt von dem Augenblick
des Anfangs biS zum Schlich der partiellen Ver -
finsterung in die Zeit von 2 Uhr 27 Minuten
bis 7 Uhr 33 Minuten nachmittags . Sichtbar ist
die Naturerscheinung in einem Teil de? Stillen
Ozeans , im größte » Teil Nordamerikas , der
Nordhälfte Südamerikas , im nördlichen Atlan -
tischen Ozean , in Rordwestafrika und h» äußer¬
ste» Westen unseres Erdteils . An diesem Tage
ist natürlich auch Neumond , nachdem unser Tra¬
bant tags zuvor w Erdnähe gewesen ist. Das
erste Viertel fällt auf den 10 . Februar ? an, 13 .
steht der Mond in Erdferne , und am 19. wird
uns seine volle Scheibe leuchten . Der 20. bringt
nnS das letzte Viertel , und am 29 . Februar wird
sich der Begleiter der Erde wieder in deren
größter Nähe befinden .

Auch im Februar bildet die sterueureiche Ge-
gend des Orion noch den Glanzpunkt des Abend-
Himmel. zumal sich in dieser Region , und zwar
im nörAichen Teil des Tierkreises , zwei jetzt be-
sonders ausfällige Wandelsterne , Mars und Sa -
turn , befinden . Merkur , der sonuennächste der
Planeten , der am 5 . Februar in unterer Kon-
juuktio » mit der Sonne und in Erdnähe stehen
wirb , bleibt freilich nach seiner auf die zweite
Jannarhälfte gefallenen -kurzen Sichtbarkeits -
Periode unsere» Blicken wieder entrückt ? dafür
wird uns am Abend Venus , die augenblicklich
das Bild des Wassermanns durchwandert , an-
faugs zweieinhalb , am Mmiatsschluß drei Stun -
de» lang mit ihrem leuchtende» Glänze strahlen .
Am 14 . Februar wird sie den Jupiter überhole »,der jetzt rasch immer weiter » ach Westen hinab -
sinkt und Ende Februar nur noch eine Stunde
sichtbar sei» wird . Mars kommt am 10. d . Mts .
in Opposition zur Sonne , steht dann also die
ganze Nacht von Sonnenitntergang bis Sonnen -
aufgang über dem Gesichtskreise u » d erreicht
gleichzeitig seine diesmalige größte Helligkeit. Er

steht im Bilde des Löwen , während Saturn in
den Zwillingen , also in noch größerer Höhe iveilt ,nun aber schon vor Einbruch der Dunkelheit auf -
geht, so daß er abends bereits eine große Höheüber dem Horizont erreicht hat . - Die Dauer
seiner Sichtbarkeit nimmt denn muh bis Ende
Februar auf etwa O 'A Stunden ab. Uranus ,der tm Steinbock steht, ist zurzeit unsichtbar ?Neptun , im Bilde des Krebses , bedarf zurAuffindung eines starken Instrumentes , da er
nur die Helligkeit eines Sternes achter Größehat .

Die Rote Kreuz^ ammlnug .» an Kaisers Ge-
burtstag in Baden sind noch nicht abgeschlossen . Die
Großh . Herrschaften haben zu der Sammlung 3000
Mark dem Roten Kreuz überwiesen.

Feldpostscnduugeu. Es wird erneut darauf
hingewiesen , daß die Versendung feuergefährlicher
Gegenstände , wie Streichhölzer , Benzin , Aether ,Karbid lCalciumearbid ) usw . mit der Feldpost
verboten ist und daß Zuwiderhandlungen
nach § 307 unter 5 a St .G .B . strafbar find.

Laßt euch nicht ausfrage « ! Eine Kriegsmahnung
a» die deutschen Arbeiter wird jetzt auf den Bahn -
Höfen veröffentlicht. Ter Inhalt lautet : An die
deutschen Arbeiter ! Sei verschwiegen! Keine deut-
sche Erfindung , kein technischer Fortschritt darf
unseren Feinden zugute kommen . TaS Wohl des
Vaterlandes hängt von Eurer Geheimhaltung ab,
denn Ihr seid die Hüter dieser Geheimnisse . Wer
über das, was er auf der Arbeitsstätte sieht oder
hört, Mitteilungen macht , schädigt das Vaterland
und begeht Landesverrat . Feindliche Spione sind
bemüht, Euch unter der Maske des Baterlandes -
freundes auszufragen . Darum seid verschwiegen und
laßt Euch nicht ausfragen .

Chemie und Hanshalt . Fräulein Elly Schmidt
besprach auf Veranlassung des Karlsruher Haus -
frauenbundes , des Badischen Frauenvcreins und des
Katholischen Frauenbundes im dichtbesetzten Rat -
Haussaal ein Thema , das von ganz besonderem In -
teresse ist . Der Bortrag war auf die uns im tag-
lichen Leben umgebende Chemie der Nahrungsmit -
tel aufgebaut . Das Eiiveiß der Pflanzen , der Milch,des Fleisches und der Fische wurde durch leicht faß-
liche Beispiele erklärt . Ter wirkliche Wert des HllH-
uereis und der künstlichen Eierersatzmittel wurde
erörtert . Nach Besprechung der Milch, ihres Nähr -
wertes , ihrer Frischhaltung und'

des Gärnivsprozes -
ses, dem sie im Sommer unterworfen ist , erörterte
die Rednmn die Milchpräparate , die Trockenmilchund die sterilisierte Milch, über die häufig noch fal-
sche Ansichten verbreitet seien . Es wurde die Gä¬
rung im allgemeinen und an Hand einiger Zeich-
nungen die Hefebazillen und Schimmelpilze erläu -
tert . Es war lehrreich, vom Fisch- nnd Fleischeiweiß
zu hören , das leider häufig durch Einlegen des Flei¬
sches in Essig zerstört und seines Nährwertes be-
raubt wird . Bor allem ivar es dankenswert , etwas
über den Wert der Gelatine zu hören , eines Prä -
parates , das deni Eiweiß nahe verwandt ist und das
in der jetzigen Zeit besonders für Kranke und Un-
terrrnährte wertvoll ist. An die Behandlung der ei-
weißhaltigen Nahrungsmittel schloß sich die Bespre¬
chung der stickjtoffreien an , der Kohlenhydrate , des
Fettes und deren Ersatzmittel . Praktisch wertvoll war
die Anleitnng zur Bereitung einer Salatsoße mit
Kartoffelmehl, Essig und Gewürz , die das Oel kaum
vermissen läßt . Tic Rednerin besprach dann die Her-
stellt!^ der Knnstspeisesette und die Bereitung der
Butter Im Haushalt . Stärke und Zucker, deren
Umwandlung In den Nahrungsmitteln und ihr
Nährwert wurden besprochen. Rednerin betonte da-
bei den großen Wert der Kartoffeln und der Rüben .
Im AnMuß an den Zucker wurde der natürliche
und der künstliche Honig gewürdigt. — Zum Schlüsse
betonte die Rednerin , daß nicht das Geringste um-
kommen dürfe und daß es gut sei , noch jetzt alles
Obst , was zu verderben droht, zu sterilisieren oder
zu Brotaufstrich einzukochen Tie rege Beteiligung
an der den? Bortrag folgenden Aussprache bewies,
daß alles Gehörte auf fruchtbaren Boden gefallen
war.

Die Frauengruppe des Bereius für da-ö Dentsch -
tum im Ausland veranstaltete zu Kaisers Ge-
burtstag einen Teenachmittag mit Konzert , der
in allen Teilen sehr schön verlief . Die Vorsitzende
begrüßte die außergewöhnlich zahlreich erschiene -
» e » Mitglieder und gedachte der Bedeutung des
Tages mit kurzen Worten , die in das Versprechen
eines treuen , pflicktbewußte » Durchhaltens der
Frauen und in tief empfundenem Geburtstags -

wünsch für unseren Kaiser zusammengefaßt waren ,und in einem begeistert aufgenommene » Kaiser -
hoch ausklangen . Unmittelbar daraus folgte Röh -
meyers Kaiserlied von Frau Großkopf -
Schumacher , in künstlerisch vornehmer Weise
wiedergegeben . De » Mittelpunkt des Konzerts
bildete ein Trio von Beethoven , dessen wunder -
bare Tiefe von den mitwirkenden Künstler »,
Frau E . Direnberger , Frau Sachs ^ Zit -
tel , Finanzamtmann Rettinger . völlig er-
schöpft wurde , und besonders im Allegretto mit
bestrickender Anmut vorgetragen wurde . Drei
Lieder von Schubert , von Frau Großkops -Schu-
macher vollendet mit tiefem Empfinden gesungen ,
begeisterten die Zuhörer , und Frau DireubergerS
Altwiener Tanzweisen von Kreisler rissen durch
die ausgezeichnete Wiedergabe zu lautem Bei -
fallssturm hin . Den Abschluß des Abends bildete
ein kleiner Tanz , sehr anmutig ausgeführt von
zwei dem Schutze der Hilfsstelle unterstellten
Flüchtlingen , Frl . Solomon , der mit einer Hul¬
digung vor dem Bilde des Kaisers schloß.

Türkischer Sp »«chkurs. Seit Beginn des laufen -
de » Schuljahres ist am Großh. Gymnasium ein t ü r-
kifcherSprachkurs für freiwillige Teilnehmereingerichtet worden.

Colossemil . Heute Dienstag beginnt das Gast»
spiel von I . Blatzheim mit Gesellschaft,- es ge-
langt für die nächsten Tage zur Aufführung „In -
santcrift Pfiaume "

, ein heiteres Spiel aus der
Jetztzeit in 3 Akten von Real . Blatzheim, ei«
Meister Kölner Humors , wird in der Titelrolle aus-treten . Die Vorstellungen beginnen um 8 Uhrabends.

StmSesbuch -AvsMe .
Todesfälle. 20. Jan. : Wilhelmine Weiumaun .alt 70 Jahre , Witwe des Privatiers Karl Wein-

mann ? Kath. Breitinger . alt 87 Jahre , Witwe
des TaglöHners Bal . Breitinger : Rudolf Wid -
mann , Gr . Forstrat , Ehem., alt 77 Jahre ? Luise ,alt 2 Jahre , Vater Herrn. Ganz . Landwirt ? Hed¬
wig, alt 0 Jahre , Vater Herm . Beyer , .Haus¬
diener ? Gertrud , alt 1 Jahr 10 Monate 25 Tage,Vater Heinrich Wabbel , Kaufmann . — 30. Jan . :
Ludwig Bauer , Schuldiener . Ehem., alt 42 Jahre ?
Kath. Pölzl , alt 70 Jahre , Witwe des Hans -
meisters Sebastian Pölzl .

BoerdiguugszeU und Trauerhmis erwachsener
Verft^ beuen . Dienstag , den 1 . Februar 1910.
12 Uhr : Peter Lorenzen , Landsturmmann , 2.
Ers .-Batl . Jnf .-Regt . 171 (Ctädt . Krankenhaus ) .

Uhr : Katharina Pölzl ,
Kaiserstraße 78 . . .

Hansmeisters-Witwe.

Das schöne, strahlendweiße Licht
und die große Stromersparnis gegen -
über gewöhnlichen Metalldraht¬
lampen sind die Äauptvorzüge der
neue » Wotan -Lampen Type
Für jede elektrische Lichtanlage mit
Vorteil verwendbar.

Man verl-mae I »formati»nsmaler>albeiden ?nftallatevrenu»d w den «inschlLgigc,l'r.Mitcev . Beim « nkanfbcachte man dic
nefeöflcfc otfMQft braune M«eke auf der arü-nen Bcrparkung und die Markeaufder for 'ir .

Ethiker nicht fatalerweise zum Moralisten
tobten, indem er, der Sechziger, zwischen dem
^ letzte» und letzten Akt das junge Bürger -
Äivctt legitimiert , das dem Witwer seit Jahren
^ Frau ersetzt, so wäre er ganz allein , und
Obermann hätte es geradezu auf eine Tragödie"»-legt.
. Äber Sudenwuw geht heftig und schnell mit
it1 Zeit und nennt sei» Werk Tragikomödie . Es
£ allerhöchstens eine Kmnödie , deren grell -witzige
Mre durch die kitschige Harmouie dieses Schlus -
^ stark verdünnt wird . Das ist indessen nicht

letzte und tiefste Schwäche
xß eine Reihe amüsanter

des Stückes , das
Episoden - Figuren

* - dem Berlin , tvv es um westlichste » ist, und
^ Schock Zynismen tSchieberwiyc , Bvrsenwitze ,
^

'" ssenwitze ) die Wissenden heute auf feine Weise
? Mar ausgezeichnet unterhalte » hat . Vielmehr

eben gerade diese UnterhaltungSkttnste im
des Parketts des ersten Ranges wieder ein-

die Angriffspunkte für die alten , aber nicht
ibü e gewordenen Gegner des Autors , wie sie

de» Ernst seiner Absichten in Zweifel
>e» werde » , da er im Grunde doch nur strei-

wo er zu geißeln angibt , da er. — v «. — . . um jede»
tt

e!s offensichtlich nur um die Bühne wirbt , wo
Leben darzustellen behauptet . Also: ein

>» Ermannsches Gefellschaftsstück mehr » aller
Mische» Aufmachung zum Trotze , das Stück von

c'"' t|tift
fle 'tcrn ' das die Verrohte » so oft und gern

' ' ' 1«^ Achten habe» und das die — andere » vi -:l-
W nur sehr ungern entbehrten .

iî Un , man hielt sich schadlos , erwärmte sich schnell,
man Suderiuann als Sudermann wieder-

hatte, und feierte ihn uach den drei letzten Ak-

AK

'
der Form eines ausgesprochen- w . D , 1U , » «« aufrichtig ge-

H ?ten, von keiner feindselige» Gegenäußerung
l« . werten lauten Erfolges , der neben dem Ber -
# , immer wieder Albert B a s s e r m a n n und

% Direktor -Regisseur Barnowsky auf die
führte . Beide gehörten ganz unbedingt

|J diesen Platz . Barnowskys Inszenierung
von vorbildlicher Sorgfalt : alle Aeußerlich -

ketten erfüllten sich gleichsam nrühefrei : und die
inneren Tendenzen bildete sich ebenso leicht und
plastisch zu den erwünschten Wirkungen . Basier -
mann war sehr menschlich und unwiderstehlich
stark im Ansturm hoffnungsfreudiger Energie ,
ganz eindringlich anch im Zusammenbrechen und
endgültige » Erliegen . Hermann Valentin ,
Paul Otto , Jlka G r ü » i » g und Kurt Götz
waren Schiebertype » von einer schlechtiveg »»-
übertrefiliche » Lebensechtheit . Theodor L o o s
und »iarl Forest wieder Charakteristik « : von
gedeckt intelligenter Eigenart . M . W.

*

Im M ü » che » e r Schauspielhaus kam
„Die gutgeschnittene Ecke" gleichzeitig zur Urauf -
führuug . Wie uns aus Atünchen berichtet wird ,
fand das Werk starken Beifall .

The« ;er und Musik.
Eine verungliickte Uraufführnng . Aus Straß -

bürg i . E . wird uns geschrieben: Für Kaisers
Geburtstag hatte die Intendanz des Straßburger
Stadttheaters eine Uraufführung des
Schauspiels „Mei » deutsches Vaterland "
von dem Straßburger Rechtsanwalt und Schrift -
steller Oskar I e r s ch k e , dem Mitverfasser von
„Traumulus und Büxl "

, in Aussicht genommen .
Das schon vor mehreren Jahren entstandene
Stück behandelt in fünf zwanglos aneinander
gereihten Bildern eine der trübsten Zeiten der
preußisch-dentschen Geschichte , nämlich die Jahre
von 1806 bis zu den beginnende » Freiheits -
kriegen . I » zweie» dieser Akte, die im Haus
des Professors Steffens zu Halle a . d . Saale
nach der unglücklichen Schlacht bei Jena und am
kleinen Hof zu Weimar spielen, erscheint Napo -
leon I. in eigener Person nnd zwingt mit oft
hohnvollen Reden dem stark geschwächten und ge-
demütigten Preußen energisch seinen Willen ans.

Ferner enthalten die Bilder mehrere Szenen , in
denen französisch-e l s ä s s i s ch e Gardisten sich als
wilde Deutschseinde gebärden und neben brutale »
Handlungen auch Worte finden , die in heutiger
Zeit imd zumal im Elsaß besser ungesprochen
bleiben . Kenner des Dramaö hatten sofort ernste
Bedenke» gegen eine derartige seltsame Auffiih -
rung . Gleichwohl nahm die Intendanz sich des
Werkes , das dankbare historische Rolle » und
glänzende Szenenbilder versprach, energisch an
»nd wendete beträchtliche Sunnnen für neue Ko-
stüme und Dekorationen auf . Da ereignete sich
das , was Einsichtsvolle vorausgesehen hatten .
Die Zensur verbot zunächst das ganze Stück,
aestattete dann aber die Aufführung der beiden
letzten Bilder , die einen Tag aus dem kurzen
Siegeslauf des Majors von Schill und die Wer -
bung des Lützowschen Freikorps im Goldenen
Szepter zu Breslau mit dem Aufruf des Preußen -
lonigs an sein Volk als Höhepunkt behandeln .
Dieses Fragment ging » un am Kaisertag vor
flftt besetztem Haus in Szene »nd übte kräftige
Wirkungen aus . H.

Name »lose Schauspieler . I » Stockholm
wurde , der „Voss . . Ztg ." zufolge , am 27. Januar
im Dramatischen Theater Hoffmannsthals „Jeder¬
mann " aufgeführt . Der Direktor Tor Hedberg
ließ zum erstenmal auf den, Programm die
Schauspieler ungenannt , uin das
Schwergewicht der Aufmerksamkeit auf das
Drania selbst zu lenke» . Und — vielgeschmähte
Eitelkeit der Künstler ! — die Schauspieler haben
gegen diese Maßnahme keinen Einspruch erhoben !

Kunst und WifssttsMsi.
Z»m 80. Geburtstag von Geh. Rat Karl Hofmanu.linier bedeutendster Papiertechniker , Geheimer Re-

giernngsrat Dr .-Jng . Karl H o f m a n n in Berlin ,vollendet am Mittwoch fein 80. Lebensjahr . Jörn"-

mann , der Karlsruher von Geburt ist, hat als
technischer Leiter von Papierfabriken in Deutschlandund Amerika gewirkt. Seit 1870 gibt er in Berlin
die „Papierzeitung " heraus und verlegt sie . Er ist
Sachverständigemnitglied des Patentamtes und hat
durch sein praktisches Handbuch der Papierfabrik «-
tion, das auch in englischer Sprache erschienen ist .eine Grundlage für diesen Jndustrieziveig geschaffen.Die Berliner Technische Hochschule ehrte ihn durch
Ernennung zum Ehrendoktor.

LilerMr.
Musikalische Ncwerschemunge »r. Der bewährte

Ehormeister des Vereins für evanq. Kirchenmusik in
5karlsruhe, Musikdirektor und Komponist MaxT h i e d e , hat für die gegenwärtige Zeit zwei Lieder
komponiert: „Ter deutsche Gruß " — Gedicht von
Heinrich Wagner — für eine Singstimme mit
Klavierbegleitung , und ein gerstliches Lied : „Erhö-
rnng " — Gedicht von Hans Hummel — für eine
Singstimme mit Orgel - oder Klavierbegleitung . Tic
Lieder sind in ihrer innig schlichten Weise und ihrem
warmen Ton überzeugend geglückt und verdienen,
in weitesten Kreisen bekannt zu werden. Das im
Volkston gehaltene Lieb „Ter deutsche Gruß " wurde
vom Dichter und Komponisten dem deutschen Volke
gewidmet. Die Lieder sind im Verlag der Musika-
lienhandlung von Franz Tafel , Kaiserstraße 82a hier,
erschienen .

Das ltterarischc Echo . Hallmwnatssckrist für Li -
teraturfreunde . (Begründet von Dr . Josef Ettlin -
ger . Herausgegeben von Dr . Ernst Heilborn . Ver -
lag : Egon Fleische ! u. Co . Verlin W 9.

DaL 1 . Februarheft ist soeben mit folgendem In -
halt erschienen : Martin Sommerfeld : Ter
Schulmeister ? Ernst L i s sa » er : lieber Franz Wer¬
se!? Franz Werse ! : Zwei Gedichte ? Marie von
B u n s e n : „Ter zunehmende Mond"

? Arthur B a -
bilotte : Novellen vom Krieg . — Echo der Bük-
nen , Echo der Zeitungen , Echo der Zeitschriften,
Echo des Auslandes , Kurze Anzeigen.



Herren -Artikel
.50
.00

Selbstbinder , breite Form
2 Stück 1 .00 , Stück 75 95 A! 1 .25 1

Selbstbinder 6 Stück 1
Gestrickte Selbstbinder

neueste Farben . . . . Stück 95 A 1 . 25
Regattes f . Steh - u . Stehumlegkr . 2 St . 1 .00
Diplomaten für Steh - und Stehumleg¬

kragen . 3 Stück 1 .00
Militärhalsb 'mden 55 »/ '

Farbige Vorhemden . . . 2 Stück 1 . 00
Weiße Vorhemden . . . 3 Stück 1 .00
Farbige Manschetten . . . 3 Paar 1 .00
Weiße Manschetten . . . 3 Paar 1 .00
Gestrickte Kragenschoner . 75 -P SS V
Farbige Vorhemden mit Stehumleg¬

kragen - und Krawatte . Stück 75 85 95 V
Herren - Mützen . . . Stück 50 75 95 V
Farbige Oberhemden mit festen und

losen Manschetten . . . Stück 3 . 25 4 .25
Hosenträger . . . Paar 95 V 1 .25 1 . 50
Schillerkragen 2 Slück 1 .00

Parfümerie
Zell . - Handspiegel , 1 großer . . .
Zell . - Garnitur , besteh , in Zell .-Hand -

spiegel , Seifendose und Frisierkamm
Zell . - Garnitur , besteh , in Zell .-Hand -

spiegel , Seifendose , Puderdose und
Frisierkamm . . ,

Zahnbürsten . .
Haarbürsten , gut «
Kölnisches Wasser
Kölnisches Wasser ,

enthaltend 3 Flaschen
Bay - Rum „ St . Thomas ", 1 große Flasche
Bay - Rum „ St . Thomas " 1 kleine Flasche
Franzbranntwein . . . 1 Flasche
Brennesselwasser . 1 große Flasche
Sirkenbalsam 1 Flasche
Parfüm , inversch . Bhimengerüch , 1 gute Fl .
Rasierapparat mit Klinge , 1 guter .
Frisierkämme , 1 Posten . . Stück
Frisier kämme , 1 Posten . . Stück
Staubkämme , 1 Posten . . Stück

. , Stück 30

. . . Stück
. . 1 Flasche

1 Kistchen ,

95 A!

1 .50

1 .35
50 V
3SV
1 .25

1 .35
1 .35
95 V
KSK
1 .20
1 .20

85 V
1 .35
60 V
45 V
20 V

Galanterie
Torten platte mit vernickeltem Rand , Griff

und Porzellan -Einlage , Durchm . 27 cm 1 .—
Frucht - oder Brotkorb , durchbrochen ,

vernickeltem Rand , mit und ohne Griff ,
bunte schöne Einlage , . . . . 1 .—

Kabarett , steilig , Glasschalen , für diverse
Kompotts 1 .—

Gelee - Dose , vernickelt . Untersatz,Deckel
und Löffel 95 V

Holz -Rahmen

Modewaren
Tüll - Halbrüschen mit Samtband

Stück 1 .45 1 . 25 95 75 55 V
Nacken - Rüschen mit und ohne Samtband

Stück 1 . 15 1 . 10 95 85 65 55 V
Stuart - Kragen in Spitze und Batist

Stück 95 65 55 45 V
Teller - Kragen mit Stellbund 95 85 75 70 V
Jackenfalten - Kragen in Batist 95 75 55 V
Blusenfalten - Kragen

in verschiedener Ausführung 1 .25 95 75 V
Blusen - Kragen in Rips . 45 38 35 28 V
Blusen - Kragen in Batist

1 . 65 1 .45 1 . 25 85 75 45 V
Blusen - Kragen in Spachtel 1 .45 95 55 V
Blusen - Garnituren in verschiedenen

Ausführungen . . Garnitur 1 .25 95 75 V
Westen in Rips mit Hohlsaum Stück 1 .10 95 V
Westen in Rips mit Hohlsaum

und bestickt . . . . Stück 1 .45 1 . 25
Westen in Batist , verschied . Formen St . 75 V
Tüll - Passen Stück 1 . 45 1 . 25 , 95 75 45 V
Kinder - Garnituren

weiß , creme . . . . Garnitur 1 . 45 85 V
Kinder - Kragen , Matrosenform

Rips , mit Stickerei . . . . Stück 45 V
Putz - Ableitung

Straußen - Federn , schwarz
36 cm lang . . . . Stück 1 .40
42 cm lang . . . . Stück 2 .25
44 cm lang . . . . Stück 2 .95

Rosen in Stoff - Seide , moderne Hutblumen
Stück 95 75 45 V

Blusen
Batist - und Voile - Blusen mit Stickerei -

Einsätzen u . Säumchen -Verarbeitung , mit Steh¬
kragen und halsfrei 2 .50 3 . 25 4 .50 5 .95

Blaue u . schwarze Cheviot - Blusen - Röcke
mit Gürtel u . Knopf -Garnitur , moderne Formen

7 .75 8 . 75 9 . 75 11 .00

Farbige Blusen - Röcke

schwarz -weiß kariert , in soliden Stoffen 4 .95
grau -schwarz gestreift , mit Gürtel - und

Spangen - Garnitur 6 .75
gemusterte Stoffe mit modern aufgesetzten

Taschen . . . . 9 .75

Seidenband
Seidene Haarbänder , Farben nach Wahl

6 Stück 2 Ys cm breit , 7 5 cm lang 48 V
4 Stück 4 cm breit , 7 5 cm lang 48
3 Stück 5 cm breit , 7 5 cm lang 48 V
2 Stück 7 ll2 cm breit , 75 cm lang 48 V

Handarbeiten
Gez . Kissen , weiß und grau , Halbleinen

und Leinen 95 V 1 .20 1 .50 1 .90 2 . 50
Gez . Läufer , weiß und grau , Halbleinen

und Leinen . . . 1 .40 2 . 20 2 .50 3 .00
Gez . Mittendecken , weiß und grau ,

Halbleinen und Leinen . . 1 .40 2 . 20 2 .80
Angef . Läufer und Decken ,

Leinen und Aidastoff . . 2 . 50 3 .25 4 .80
Gez . Buffetdecken , ca . 70/150 3 .25 4 . 80
Fert . weiße Läufer mit Spitzen

und Hohlsäumen 1 .50 2 . CO
Fert . weiße Mittendecken mit Spitzen

und Hohlsäumen . . . 1 . 10 1 .50 2 .00

Spitzen
Handklöppel -Ecken Stück 75 68 35 ^
Handgestickte Madeira - Hemden -

Passen Stück 95 35 28 V

Korsetten
Kurzhüftige Spiral - Korsetten . St . 1

Langhüftige „ „ . St . 2>
Hüftenformer , oben sehr kurz , unten

sehr lang , oben gebogt , in weiß und
champ , 2 Strumpfhalter . . . St .

Desgleichen , in rostfrei . . . St .

wie Abbildung

oben u . unten geb|

rostfrei
2 Strumpfhalter

vorrätig in
weiß , rosa u . hellt *®

Stück

4 .50
Damenleibchen , weiß,porös , langhüft .,

Rückenfedern auswechselbar , sonst stab¬
los , da auf Kordel gearb . . St . 5 .25 4

lUMNIIIMIIIMIIIIIIllllllllllHlllllllinilllllllllllll 11

| Für Kommunikantimgtefl
s Kinder -Leibchen aus festen Stoffen ,
i in weiß , champ u . grau , auf Kordei
= gearbeitet . . St . 1 .95 1 . 65 1 . 5°

,

I Für Konfirmandinnen
§ Backfischform , auf Kordel gearbeit .,
» in weiß und grau . St . 2 . 75 2 . '
Tiiiiiiiiiiiifiiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiii immun insu " ''

Korsetten vorrätig
bis Korsett -Weite i °°

Papierwaren
100 Bogen Billetbriefpapier , 100 Umschläge , Innen¬

druck , Marke Lotte zus . 90 V
100 Bogen feinst . Briefpapier , 100 prima Umschläge zus . 1 .25

100 Bogen feinstes Leinenpapier , 100 Umschläge zus . 1 .25

100 Bogen Ueberseepapier „ Frarn " , 100 Umschläge
mit Seidenpapierfutter blau -lila , modernes Format zus . 2 . —

ioo Bogen feinstes Leinen papier , iooUmschläge m . Seiden¬
futter , großes Format zus . 2 . 25

100 Korrespondenzkarten , 100 gute Umschläge zus . 1 .35

Ausstattungskarton , Bogen , Karten , Umschläge
zus . 1 . 25 85 V

Kinderbriefpapier , zierliche Muster -Karton . 30 V 50 4?

Quartbriefblock , gutes Papier , lin . , kar . od . glatt ,
5o weiße undurchsichtige Umschläge . . . . zus . 1 . —

Oktavblock , lin . , kar . oder glatt , 50 gute Umschläge . 75 V

Ldinenblock mit 50 undurchsichtigen Umschlägen . . 95 V
100 Bogen Geschäftspapier und 100 farbige Umschläge 1 . —

IIHlHIIINIIIIIIHIIlllttiillHIilWmil

Handschuhe
Damen - Glac6 , farbig . . . . Paar 95 V
Damen - Dänischleder , farbig . Paar 95 V
Damen - Glace - Lammleder , färb . Paar 1 .45
Damenh . Dänischleder , farbig . Paar 1 .95
Damenh . Waschleder , weiß u . gelb Paar 1 .95
Damenh . Lammleder , weißu . farb . Paar 1 .95
Damen - Glac6 - Lammleder , weiß mit

schwarzen Raupen Paar 2 . 25
Damen - Glacö - Lammleder , schwarz ,

weiß , farbig Paar 2 .45
Damen - Ziegenleder , farbig . . Paar 2 . 90
3 Gruppen Handschuhe , flor und ge¬

zwirnt , glatt u . durchbrochen
Gruppe I 95 V II 1 . 35 III 1 . 90

Papierwaren
1000 farbige Geschäftsbrief - Umschläge . . . . 3 .25
Praktische Reise - Schreibmappe 1 .30 1 .20
Schreib - Unterlagen 3 .50 3 . - 2 . - 1 .50 , 95 75 55V
Praktisches Schreibzeug , 2 Gläser mit Holzuntersatz 1 .95

miiHiiiiiimimmiiiiiiiiii

I „ Immer bereit " !
.Zur Hand " SXS 1 . 25 !jr

^ kW -rkrJofo mit Einlage , Leinen , mit =
= I\ lil Z,U1 ICIC Vordruck "Vom Feld "

, <§ # y % =
E „ Ins Feld " 100 Stück laeP ' w =
? i ! iiiiiiiiimiiiim ! iimimiiiiiiiiimimmiimiiimmiimiiimmciiiir
Militär - Brieftasche 1 .50 1 . SS 60
Schüler - Etuis , Ersatz für Schieber 4 . — 3 . — 1 .50 , 95 75 V

Kriegs - Taschenbuch , spez . für Heer und Marine be¬
arbeitet lack . 95 V Leder 1 . 60

Papierwaren
12 Feldpostkartenblocks , dreifarbig , enth . 10 Kart . zus .
Prima Krepp - Papier - Servietten , gez . 1000 4 . 25 , 500
Lampenschirme , schöne Muster 1 .50 1 .10 , 95 75
Perlfransen für Lampen , 10 cm breit , grün , gelb Mtr.
Reißnägel , 7 Gros
Tortenpapier im Karton , großes Sortiment . . . .
Postkarten - Alben , patr . Deckel 1 .50
Mappe für Kriegsberichte . . . .
Butterbrotpapier , feftdichtj 5 Pak . ä 100 Blatt
7 Rollen -

7 Rollen Klosettpapier „ Unikum ' -

12 Päckchen Feldpost - Klosettpapier

1 Posten Romane , Band 95 75 ^

Jahrbuch der bildenden Kunst ^

Das Museum , 8 Reproduktionen in Kupferdruck .

Trikotwische
5 Gruppen Unterwäsche

für Damen und Herren

Gruppe I Schiupfhosen, !Sletzjacken ,
Korsettschoner . . Stück . 95V

Gruppe II Herrenhosen,Herrenjack . ,
Damenhemdhosen . Stück 1 .90

Gruppe III Einsatzhemden , Macco -
hemden , Normalhemden 2 .90

GruppelY Einsatzhemden , glatt und
por .,Maccohemden,Macco -
hosen Stück 3 .75

Gruppe V Einsatzhemden , schwere
Maccohemdenu . Hosen St . 4 .50

Schürzen
Haus - Schürzen , gute Wasch - u . Druck¬

stoffe 1 . 35 1 .60
Blusen - Trägerschürzen in hübscher

waschecht . Garn . . 1 .10 1 .45 1 .75 1 .95
Zierschürzen mit Träger , bunt , in mod.

schön . Ausf . 1 .25 1 .50 1 . 651 .95 2 .25 2 .45
Zierschürzen , weiß , 0. Träger , in duftigen

Mull -Stickereien . 95 V 1 .45 1 .75 1 .95
Zierschürzen , weiß , m. Träger , in reicher

Auswahl . 1 .25 1 .45 1 .75 1 . 95 2 .25

Kleider - Schürzen in buntem Satin
und schönen Mustern . 4 . 90

Knaben - Schürzen in waschecht . Streifen
Größe 45 — 60 Stück 75 V

Strümpfe
7 Gruppen Damenstrümpfe ,

Muster - und Einzeipaare
I II III IV V VI

38 48 65 78 95 V 1 .10 ?
KnabenmOtze *

Südwester für Kinder , einfarbig ,
und gemusterte Stoffe Stück 1 . 80 1 . 20 "

Knaben - Mützen mit Schild >
gemusterte Stoffe . Stück 1 .80 1 .45 "

Militär - Mützen für Knaben «
mit Schild . . Stück 1 . 60 1 . 10

fieschw
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